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Über Möglichkeiten zur Bekämpfung des zottige9 Blütenkäfers 
T ropinota hirta Poda 
Von Werner Kloft 
(Aus dem Institut für Angewandte Zoologie der Universität Würzburg, Vorstand: Professor Dr. K. Göfiwald) 
Die Aufeinanderfolge mehrerer Jahre mit extrem 
trocken-warmen Wetterbedingungen hal dazu geführt, 
daß die Populationsdichte des in klimatisch begünstig-
ten Gegenden Deutschlands heimischen zottigen Blü-
tenkäfers Tropinota hirta nach den Massenvefmehrun-
gen der Ja'hre 1948/49 (2) noch immer nicht auf das 
normale Maß zurückging. Auch 1952 waren im mitt-
leren Maingebiet lokale Massenvorkommen des Kä-
fers festzustellen, die insbesondere die Mitte April blü-
henden Kirschen- und Zwetschgenkulturen schädigten, 
in denen örtlich bis zu 80 °/o Ernteausfall eintrat. Tropi-
nota hirta weidet als Pollenfresser in den Blüten vor 
allem die Staubgefäße ab, beschädigt jedoch hierbei in 
den Steinobstblüten die oberständigen Fruchtknoten er-
heblich. Hingegen werden bei den unterständigen Kern-
obstblüten höchstens die Narben und Griffel mit abge-
fressen, häufig nachdem bereits die Befruchtung statt-
fand. Ein Ernteausfall ist daher bei Obstblüten mit 
oberständigem Fruchtknoten viel e'her möglich als bei 
solchen mit unterständigem, wie insbesondere Kauf -
h o 1 d (münd!. Mitt.) feststellen konnte . Die Bekämp-
fung des Käfers ist wegen der Möglichkeit der Bie-
nengefährdung besonders schwierig (2) und auf Grund 
der Vorschriften mit den an sich wirksamen Kontakt-
giften bei Blütenbehandlung-nicht zulässi.g. Allerdings 
nimmt man z. B. in Süditalien, das ebenfalls in den 
letzten Jahren unter Massenvermehrung des sonst zwar 
bodenständigen, aber kaum schädlichen Käfers litt, auf 
den Bienenschutz keine Rücksicht. Befallen werden 
dort die meisten blühenden Nutzpflanzen, neben den 
Fruchtbäumen (mit Ausnahme von Citrus) ganz beson-
ders auch die wertvollen Blumenkulturen, die vielfach 
durch Papierbeutel gesichert werden mußten. 1951 war 
der Massenbefall so stark, daß zur sofortigen Abwehr 
rücksichtslos in großem Umfange Hexa-Mittel erfolg-
reich in die Blüten gespritzt bzw. gestäubt wurden. 
Weiterhin hatte man Prämien au·sgesetzt für Abliefe-
rung gesammelter Blütenkäfer (100 Lire = 0,67 9M je 
kg) . Es wurden 1951 allein in der Umgebunq von Nea-
pel 30 t Tropinola hirta sowie die in geringerem 
Maße schädliche Art Oxythyrea funesta Poda zur Ab-
liefetung und Abtötung gebracht. 1952 war dort das 
Vorkommen nicht mehr so stark (nach [1] sowie eige-
nen Beobachtungen im April 1952). Derartige Sammel-
aktionen wurden auch in Franken durch Schulklassen 
an Rapsfeldern im Jahre 1949 vorgenommen (2), sind ' 
jedoch speziell bei Obstkulturen sehr erschwert. 
Ausgehend von der weitgehenden Ähnlichkeit in der 
Ernährungsweise der pollenfressend.en Rapsglanzkäfer-
und Blütenkäfer-Imagines wurde 1952 versucht, die 
Methode der Rapsglanzkäferbekämpfung mit dem als 
bienenunschädlich anerkannten „Holfidal" der Farb-
werke Hoechst auf Tropinota zu übertragen. Die Ver-
suche wurden auf meine Anregung von Stang 1 durch-
geführt, der darüber berichtete (3) . . Da im Obstbau das 
bisher . nur als Stäubemittel im Handel befindliche 
„Holfidal" nicht gut verwendbar ist, wurde uns von den 
Farbwerken Hoechst unter der Nummer Hoe. 2584 ein 
Spritzmittel zur Verfügung gestellt, das hier vorläu-
fig als „Holfidal-Spritzmittel" bezeichnet werden soll . 
Obwohl das Versuchspräparat für die Behandlung der 
Kirschenanlagen zu spät einging, ließ sich an den nach 
Verblühen der K'irschen stark befressenen Flieder- und 
Rhabarberblüten zeigen, daß mit dem „Holfidal-Spritz-
mittel" in 1 °/oiger Konzentration eine 1000/o Abtötung 
der Käfer möglich ist. Wegen des auf besonders warme 
Plätze mit leichten Böden lokalisierten Vorkommens 
des Schädlings erscheint es besonders aussichtsreich, 
auch bei Einzelbehandlung wertvoller Kulturen mit 
dem bienenunschädlichen „Holfidal-Spritzmittel" Scha-
den zu verhüten und die Populationsdichte am betr. 
Standort zu verringern. 
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]IITTEILUNGEN 
13. Internationaler Gartenbaukongreß in London 
Zu dem vom 8. bis 15. September 1952 in London abge -
haltenen 13. Internationalen Gartenbaukongreß waren etwa 
600 .Teilnehmer aus 26 Ländern, darunter auch zahlreiche 
aus Obersee, erschienen. Die feierliche Eröffnung erfolgte 
am 8. September vormittags durch den britischen Minister 
für Ackerbau und Fischerei S i r T h. D u g da I e im gro-
ßen Sitzungssaal des Church House, Westminster. Die 
Kongreßverhandlungen begannen am Nachmittag desselben 
Tages und wickelten sich, bis auf die Plenarsitzungen mit 
den allgemeinen Vorträgen, in 7 Sektionen ab. 
Die 10 a 11 g eme in en Vorträge galten folgenden 
Themen: .,Umweltbedingungen" (P. Ch o u a r d, Frankreich; 
F. W. W en t, USA.; J. W . M. Roodenburg, Holland); 
.,Boden und Ernä'hrung" (C. H. Ed e 1 man n, HoUand; F. 
W a 11 a c e, England); .,Pflanzenzüchtung" (G. M. Dar -
r o w , USA.; L. Mathe r, England, S. J. W e 11 e n sie k , 
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